
sammenhang VO  a Pfarr- und Bischofs- ausgesprochen oder unausgesprochen
am  - klarsten, während die Vorstel- davon überzeugt ist, dieses in der e1ge-
lung „energisch‘‘ eingeschränkt werden 1iCH Tradıtion unverändert bewahrt und
muß, Luther habe ‚„„den Landesherrn als zuverlässig überhefert en Trst
SUIMNIMMUS ePISCODUS etabliert‘‘. dıe Erkenntnis, dal}3 Prozesse der Aneı1g-

NUuNng un! Überlieferung ebenso SC-Der and gehört in die Hände aller,
dıe 1m ökumenischen Dıalog über das schichtlichen Bedingungen unterliegen
Amt miıthalten oder sıch dazu ein rte1il w1ıe dıe des Verstehens oder Miıßverste-
bilden wollen. Vo hens, die den Spaltungen der hrı-

stenhe1 geführt aben, hat der FKın-
sicht verhol{fen, daß der Weg den

VON DER PAIRISTIK LERNEN gemeiınsamen urzeln des Gilaubens
(mit dem 1el des gemeiınsamen eken-

Andre de alleux, Patrologie ei eCU- 1CIS und der Gemeinschafit der ırchen
auch e1in Verständnis der eigenenmenısme. Recueıil d’etudes Bıblıo-

theca ephemer1dum theologıcarum Tradıtion erforderlich mac. das AaU$

der Begegnung mıt anderen Formen desLovanıensium, vol 93), Leuven 1990
Glaubens erwächst und diese kritischAVYL 887 3 000,— un selbstkritisch in den ökumenischen

Z7u den Grundlagen einer ökumenıi- Dıialog einbezieht. Dabe!Il können dıe all-
schen Theologıie gehört und dıes ırd gemeın ın der Wissenschaft anerkann-
In den etzten Jahren immer deutlicher ten Methoden historischer Forschung

das Gebiet der Patristik DZW. der einem besseren Verständnis der Vergan-
Patrologıe, die Erforschung der alt- genheıt und zugleich ZUT Überwindung
kirchlichen Bekenntnisse, ogmen und VO Miıliverständnissen un! Vorurteilen
Überlieferungen, enen alle Kırchen beiıtragen.
Anteiıl haben Waiıchtig ist dieser Zweılg Dies ist das vorrangıge 1el des vorlie-
der Theologıie nıcht 1Ur für den Dıalog genden umfangreichen Sammelbandes
mıt den Orthodoxen und in zuneh- (vgl AUIL, 423, 434{), der Beıträge
mendem Maße auch mıt den altoriıen- des bekannten Löwener Patrologen und
talıschen Kırchen, die sich der altkırch- besonderen enners der orientalıschen
lıchen Tradıtion, der Tradıtion der Kır- Christenheit de Halleux Aaus den Jah-
chenväter, 1n besonderer Weise VCI- IeNn ET vereint Er enthält Spe-
pflichtet fühlen. Wiıchtig ist für alle zialuntersuchungen ZUT patrıstischen
Chrısten, dıe nach den Ursprüngen und Forschung ebenso WwW1e eıträge Aaus dem
Anfängen ihres Glaubens fragen und dıe ökumenischen Dıalog zwıschen der

römisch-katholischen Kıirche un! dendabe!l auf das gemeinsame rbe stoßen,
das Ss1e unabhängig VO  — allen ren- orthodoxen Kirchen, dıe nıcht 1Ur sSTE
NUNgSCHI un! Spaltungen In der Kıirchen- den jeweils aktuellen an: der patrıst1-
geschichte zuerst und VOI em mıit- schen Forschung berücksichtigen un!
einander verbindet Allerdings ist der nıcht selten eigenständıg über ihn hın-
Weg den gemeiınsamen urzeln des ausführen, sondern immer auch dıe
Glaubens nicht leicht. Denn der Aus- Geschichte der Beziehungen zwıischen
gangspunkt ist ıne vielfältig gespaltene den Kırchen In Ost und West zueinander
Christenheıit, in der jede e1ite dieses (insbesondere dıe Konzilsentscheidun-
rbe für sıch 1n Anspruch nımmt und gen) 1im Blıck behalten und darüber hın-
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Aaus auch be1 subtilen Detaıulunter- eroöiIINe hat (vgl Grillmeıier, Jesus
suchungen zentrale TODleme dieses der Chrıstus 1Im Glauben der Kırche L,
ökumeniıschen Dıalogs ZULI Sprache 1979, In allen Beıträgen
bringen wırd deutlich, WI1Ie der Verfasser den

DiIie Beıiträge, die auch In ihrem ökumeniıschen Dialog mıt den Ostkıir-
Satzspiegel unverändert wlieder abge- chen als Herausforderung den 'atro-
druckt wurden und sich ZU e1l inhalt- ogen begreıft, die Tradıtion der Alten
ıch aufeinander beziehen un! g  Z  9 Kırche Aaus ihrem geschichtlichen Kon-
wurden sechs Themenbereichen ZUSC- texTt heraus LICUH verstehen un! für den
ordnet: Das Glaubensbekenntnis Dıalog erschlıeßen, dalß darın das
(Schwerpunkt: Das ökumenische Sym- gemeınsame rbe der Chriıstenheit Ww1e-
bol VOo  — Nicaea-Konstantinopel; auch der ZUT Geltung kommt 1er Reg1-
1m 1INDIl1IC auf die rage nach einem ster S 85/7—887) beschließen den reich-
gemeınsamen Bekenntnis des Glaubens haltıgen un:! für das Öökumenische Ge-

spräch insbesondere miıt den Ostkıir-Aaus dem Geilst der Väter) 11 Das T1
nıtarısche ogma (Schwerpunkt: Das chen außerordentlich förderlichen
Problem VO ‚„„nNypostasıs““ und i DCI= and S1e erleichtern dem interessierten
sona‘®®, das auch für dıie Chrıstologie VOoO  — Leser, der einzelnen Fragen noch einmal
zentraler Bedeutung 1st) 111 Neu- nachgehen möchte, den Zugang ZUr

Fülle der behandelten Themen und dermatologıe (Schwerpunkt: Der Hervor-
gang des Gelstes un! das „ Fil10- dabe!1 umfassend herangezogenen ıte-
que“‘*-Problem; Gegensatz ZUIN Monopa- ratur. Zu korrigleren ist lediglich der

Name 1in S. 9. nm und S. 9trısmus). Das Konzıl VON Chalke-
don (Die christologische Formel und iıhre Anm In Bermnert, un! dıe Anga-
Rezeption SOWIle der Streit zwıschen Ost- ben im Index (S 8/2) siınd entsprechend

ändern.und 'est-Rom über Cal 28) Die
Sakramente (Ihr Verständnis und ihre Wolfgang Bienert
Bedeutung In ()st und West Taufe, (h9-
r1sma, Amt und Priestertum). VI Der
Palamısmus (unverzichtbar für eın aAaNgC- „ZI’Icone ans la theologie el art  “ Les

etudes theolog1iques de ChambesyVerständnis ostkıirchlicher
Edıtions du Centre Orthodoxe duTheologıe und Spirıtuahtät; ‚UVO

Symeon der Neue Theologe). Patrıarcat Oecumeni1que, Chambesy
1990 328 Seıten Kt Sfr. 50,—Es ist hıer nıcht möglich, auf Eıinzel-

heiten dieser ZU eıl recht umfangrel- In schöner egelmäßigkeıt veröffent-
chen und oft grundlegenden Arbeıiten lıcht das Orthodoxe Zentrum des Oku-
näher einzugehen Hingewlesen se1 LUr meniıschen Patriarchats in Chambesy
auf dıe bahnbrechende Untersuchung die Referate, miıt denen sich be1l den all-
VO  , 1976 S definıtion christologique Jährlıchen Seminaren oder besser Sym-

Chalcedoine‘‘ (S 445—480), die den posien VOT allem orthodoxe, aber auch
cyrillisch-antiochenischen Hintergrund römisch-katholische und protestantı-
dieser christologischen Formel N- sche Theologen Interpretation un!
über einem allzu ‚„‚westlichen‘“ erstand- Vermittlung orthodoxer Identität den
N1s dieses lextes deutlich herausgearbei- Westen bemühen. Anzuzeıgen ist der
tet und damıt auch Wege einem bes- and dieser el Das Seminar, das

Verständnıis des Chalkedonismus dokumentiert, Wr 1mM Jubiläums)jahr
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